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Nachhaltigkeit. Projekte. Die Hochschule Luzern hat verschiedene Projekte erarbeitet, welche nachhaltiges Handeln 
fördern. Eines davon ist ein Brettspiel. Es zeigt, wie sich eine Destination nachhaltig entwickeln kann.
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Von Theorie und Praxis
Ein Brettspiel soll die 

Kreativität fördern, 
ein anderes Projekt 

Handlungsmöglich-
keiten aufzeigen: An 

der Hochschule Lu-
zern wird in Sachen 
Nachhaltigkeit um-

fassend geforscht. 
GUDRUN SCHLENCZEK

A m Institut für Touris-
muswirtschaft der 
Hochschule Luzern 
(HSLU) ist Nachhaltig-

keit ein � ema. Ein grosses sogar. 
Über 20 Projekte hat man in der 
Pipeline (siehe Box oben), fünf 

davon, deren Finanzierung gesi-
chert ist, sind am Laufen, vier wei-
tere wurden bereits abgeschlos-
sen. 

So gelangen Praktiker spielerisch 
zu mehr Nachhaltigkeit 

Eines davon ist ein Projekt für 
Spielernaturen: Das Brettspiel 
«Nachhaltigkeit im Tourismus» 
soll dem gemeinsamen Know-
how-Aufbau und der Simulation 
einer nachhaltiger Entwicklung in 
Destinationen dienen. «Das Spiel 
soll Lust am � ema Nachhaltig-
keit wecken und das vernetzte 
Denken fördern», erklärt Projekt-
leiter Andreas Liebrich. Das Spiel 
berücksichtige alle drei Dimen-
sionen der Nachhaltigkeit: Ökolo-
gie, Ökonomie und Soziales. Wäh-
rend mindestens sieben Stunden 
simuliert man spielerisch den 
Unternehmensverlauf während 
drei Jahren, zum Beispiel denjeni-

gen eines Resorts. Spielleiter sind 
Mitarbeiter der Hochschule, wel-
che auch die Vor-
aussetzungen und 
Ein� ussfaktoren 
im Spielverlauf be-
kannt geben. Pro 
zehn Teilnehmer 
brauche es einen 
Spielleiter, so Lieb-
rich. Zielgruppe 
sind das Kader 
und die Mitarbei-
ter von touristi-
schen Unterneh-
men. Die 
Mitspieler über-
nehmen jeweils 
eine Funktion im 
Betrieb: CFO, Lei-
ter Hotellerie, Lei-
ter Spa und so wei-
ter. Jedes Spieljahr 
wird evaluiert, und neue Mass-
nahmen werden beschlossen. Die 

Ziele, so Lieb rich, seien vielfältig: 
Neben einer Sensibilisierung für 

das � ema Nach-
haltigkeit soll das 
Brettspiel auch 
den Zusammen-
hang zwischen 
Geld� uss und 
Nachhaltigkeit 
aufzeigen. Ein 
Nebene� ekt kann 
die Förderung der 
Teambildung sein. 
«Gespielt wird mit 
echten 1-Franken-
Münzen», betont 
Liebrich. Das in-
terdisziplinäre 
Projekt, das im 
Mai abgeschlos-
sen wurde, hat 
eine hohe fünfstel-
lige Summe ver-

schlungen. Letzte Woche wurde 
erstmals mit neun Personen aus 

dem touristischen Umfeld probe-
gespielt. 

Noch ein Vorprojekt ist das 
Nachhaltigkeitsmanagement für 
Tourismusdestinationen. Pilot-
destinationen sind Scuol, Arosa, 
Interlaken und Entlebuch. Das 
Projekt mit einem Gesamtbudget 
von 220 000 Franken (90 000 Fr. 
von Innotour) läuft seit letztem 
November, der Schlussbericht soll 
in rund zwei Wochen stehen. Ziel 
sei eine Bestandesaufnahme und 
ein Abklären der Bedürfnisse der 
Destinationen und der Verbände 
in Sachen Nachhaltigkeitsma-
nagement einer Destination, ver-
deutlicht der HSLU-Projektleiter 
Roger Wehrli. Gespräche mit den 
Tourismusdirektoren und den 
Leistungsträgern in den jeweili-
gen Tourismusregionen hätten 
gezeigt, dass der Wunsch nach 
mehr Nachhaltigkeit klar vorhan-
den sei. «Man möchte was ma-

chen, weiss aber oft nicht, wo an-
setzen. Denn Nachhaltigkeit ist 
ein sehr komplexes � ema», resü-
miert Wehrli. Das Ziel des noch 
einzureichenden Hauptprojekts 
sei nun ein entsprechendes Inst-
rumentarium für Destinationen 
zu entwickeln. 

Motivation der Freiwilligen für 
die Zukun�  sichern

Ebenfalls von Innotour unter-
stützt ist das HSLU-Projekt 
 «Ehrenamtlichkeit im Rahmen 
touristischer Organisationen und 
touristisch relevanter Events». 
Wie wichtig das freiwillige Enga-
gement ist, verdeutlicht Barbara 
Taufer, wissenschaftliche Mit-
arbeiterin der HSLU: «Gerade 
kleine Tourismusorganisationen 
und Events könnten ohne die frei-
willigen Helfer gar nicht über-
leben.» Mit dem Projekt wird eine 
breite Bestandesaufnahme bei 
Schweizer Tourismusdestinatio-
nen angestrebt. Gleichzeitig sol-
len Massnahmen entwickelt wer-
den, welche die Motivation der 
Volunteers auch in Zukunft si-
cherstellt.

Via Storia/zvg
Die Via Francigena zu Fuss erleben: Langsamkeit wird zunehmend zum touristischen Verkaufsargument. Ein Via-Storia-Projekt.

Hochschule Luzern 
Projekte zur Nach-
haltigkeit
Laufende Projekte: Nachhaltig-
keitsmanagement für Touris-
musdestinationen; Sanfte 
Mobilität in alpinen Destinatio-
nen; Ehrenamtlichkeit im 
Rahmen touristischer Organi-
sationen und touristisch 
relevanter Events; Touristische 
Inwertsetzung des immateriel-
len Kulturerbes; CAS Nachhal-
tiges Tourismusmanagement. 

Einige Projekte in Planung: 
Wirkungsvolle Kommunikation 
von nachhaltigen Tourismus-
produkten; Nachhaltige 
Souvenirs; Gesundheitstouris-
mus; Nachhaltigkeits-Cockpit 
Hotellerie; Landwirtschaft und 
nachhaltiger Tourismus; 
Weiterbildungsseminar für 
Tourismusorganisationen; 
Hotel der Zukunft. gsg

zvg
Das Nachhaltigkeits-Brettspiel 
der Hochschule Luzern. 

«Das Spiel soll 
Lust am Thema 
wecken und das 

vernetzte Denken 
fördern.»
Andreas Liebrich
Hochschule Luzern


